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„Menschen einbeziehen, nicht ausklammern“
Rheinhausen. Jede Chance wird ge-
nutzt und so begrüßte am Donners-
tagnachmittag Bürgermeister Dr.
JürgenLouis denCDU-Abgeordneten
und CDU-Generalsekretär im Land,
Manuel Hagel. Anhand einer ein-
drucksvollen Powerpoint-Präsenta-
tion stieg Louis in die Thematik ein.
„Nirgendwo anders liegt die Schlu-
tenlösung und deren Umsetzung nä-
her, als hier“, formulierte er.

Noch könnte man die „ökologischen
Flutungen“ im Bereich Wyhl/Weis-
weil verhindern, und darauf setzen
mit aller Kraft die vier Bürgermeister
der betroffenen Gemeinden Sasbach
(Jürgen Scheiding), Wyhl (Ferdinand
Burger), Weisweil (Michael Bau-
mann) und Rheinhausen (Jürgen
Louis) und die BI „Polder Wyhl/Weis-
weil – so nitt“.

Retention alle zehn Jahre
Die Schluten seien fast alle vor-

handen und somit seien im Polder-
raum keine zusätzlichen Eingriffe
nötig, die dann auch wieder ausge-
glichen werden müssten. „Für die
Schlutenlösung ist alles vorhanden“,

„Ökologische Flutungen“: CDU-Generalsekretär Manuel Hagel sichert Unterstützung zu

brachte es Rheinhausens Bürger-
meister auf den Punkt. Das Regie-
rungspräsidium (RP) bemängele,
dass der Schlutenlösung die Flächig-
keit fehle und genau das sei ja der
Punkt, warum „wir sie wollen“. Die
vorgeschlagene Variante der Schlu-
tenwürdehingegengarnichtvomRP
beantragt und Fakt sei bekanntlich,
dass nur Plan festgestellt werde, was
auch beantragt wird. Man könne be-
reits jetzt mit den Waldumbaumaß-
nahmen, wie Eichenpflanzungen,

beginnen, „damit wir in zehn Jahren
resistente Bäume haben“. Denn sta-
tistisch nur alle zehn Jahre ist eine
Retention (Wikipedia: „ausgleichen-
de Wirkung von Stauräumen auf den
Durchfluss oder Abfluss in Fließge-
wässer“) erforderlich und das sei der
Punkt.

Zieht Schäfer den Stecker?
Jürgen Louis erläuterte die Schna-

kenproblematik anhand des Bei-
spiels Taubergießen, dem zu vermei-

denden Krankheitsdruck für die Be-
völkerung durch Tigermücke, Mala-
ria oder Mikroplastik. Ihm fehle das
„Schutzgut Mensch“ in allen Diskus-
sionen mit dem RP. „Wir fordern
einen menschenwürdigen Ausbau
des Rückhalteraums Wyhl/Weisweil
und den Antrag auf Planfeststellung
mit der ökologischen Schlutenlö-
sung“, formulierte es der Bürger-
meister. Die Polderplanung sei feh-
lerhaft, unvollständig und rechts-
widrig, schlossen sich auch seine
Kollegen an. Jetzt hoffe man auf Re-
gierungspräsidentin Bärbel Schäfer,
„dass sie den Stecker zieht“.

„BI für etwas und nicht dagegen“
Überaus interessiert hörte Hagel

den Ausführungen zu und er kam
keineswegs unvorbereitet zu diesem
Termin. Er sei dankbar für die plasti-
schen Darstellungen und bat, dass
die Anwesenden und die Bevölke-
rung „nicht den Kopf in den Sand ste-
cken sollten“. Es sei in diesem Falle
hier so, dass eine BI „für etwas
kämpft und nicht dagegen“ und das
wiederum „sei nicht gesellschafts-
spaltend, sondern habe lösungsori-

entierte Ansätze“. Er hatte auch die
CDU-Positionierung dabei und zitier-
te aus dem Koalitionsvertrag: „Dabei
ist die Einbeziehung der betroffenen
Bevölkerungvon grundsätzlicher Be-
deutung; Alternativvorschläge aus
den jeweiligen Regionen sollen in
diesem Rahmen geprüft werden.“
Für Hagel bemerkenswert sei dieser
Absatz aus dem Papier, der „offen-
sichtlich beim RP Freiburg und im
Umweltministerium keine Resonanz
findet.

Regierungsprogramm als Hilfe?
Es sei auch vermerkt, das noch

offene Planfeststellungsverfahren
zügig abzuschließen. Im Koalitions-
vertrag wurde keine Aussage getrof-
fen, man bekenne sich lediglich da-
zu, das Integrierte Rheinprogramm
(IRP) planmäßig umzusetzen. Weiter
zitierte Hagel aus dem CDU-Regie-
rungsprogramm, in dem steht, dass
ökologische Flutungen soweit mög-
lich durch ökologische Schluten er-
gänzt oder ersetzt werden, die natur-
und artenverträglicher sind und ga-
rantieren, dass die Biodiversität
auch im Hochwasserschutz erhalten

bleibt – „sofern alte Schluten vorhan-
den und die Maßnahmen noch nicht
umgesetzt sind“. Und genau das tref-
fe hier zu, betonte Hagel.

Hagel sieht „Bürgermissbilligung“
Das RP-Vorgehen könne er nur

mäßig nachvollziehen, „den Men-
schen sollte man einbeziehen anstatt
ihn auszuklammern“. Seiner Mei-
nung nach finde hier gerade eine
„Bürgermissbilligung anstatt Bürger-
beteiligung statt“. Hagel sagte zu, ge-
meinsam mit der Kollegin Marion
Gentges (Wahlkreis Lahr) beim Um-
weltminister vorstellig zu werden.
„Die CDU steht hinter Ihnen“, versi-
cherte er weiter.

Und dann ging es mit E-Bikes –
von Peter Schönstein zur Verfügung
gestellt – in die Natur. Die Ausmaße
des Polders mit einer Einstauhöhe
von bis zur vier Metern wurden da-
bei besichtigt, ebenso die so genann-
te „Designer-Badewanne“, die ent-
stand, als der neue Hochwasser-
damm zum Damm des Leopoldska-
nals im rechten Winkel geplant und
gebaut wurde.

Heike Scheiding-Brode

Job-Start-Börse bietet Chancen für alle
Endingen (vj). Informative Plattform
für rund 1.000 ausbildungswillige
Schüler: Die Endinger Job-Start-Bör-
se wird mit 85 Ausstellern eine neue
Rekordmarke erreichen. An zwei Ta-
gen in der kommendenWoche bietet
sie Einblicke in die Branchenvielfalt
von traditionellem Handwerk über
Dienstleistungs-Berufe bis hin zum
Dualen Studium.

„Wir haben neue Maßstäbe gesetzt“,
sagt Elmar Kern, Geschäftsführer der
AOK Breisach und einer der Hauptor-
ganisatoren dieser Veranstaltung.
Seit Jahren setzt er sich für die Durch-
führung dieser wichtigen regionalen
Ausbildungsmesse ein. Deren Rück-
grat bilden kleinere, mittlere und grö-
ßere Unternehmen aus den Regionen
Kaiserstuhl, Emmendingen und Frei-
burg sowie dem Nördlichen Breis-
gau. Tatkräftig unterstützt werden
die 85 Aussteller von der AOK, der
Agentur fürArbeit, der Industrie- und
Handelskammer, der Handwerks-
kammer, der Sparkasse Nördlicher
Breisgau und der Badischen Zeitung.

Vielfältige Einblicke in Ausbildung und Beruf am Donnerstag/Freitag, 25./26. Oktober

Vorgestellt werden 140 Ausbildungs-
berufe und rund 30 Duale Studien-
gänge.

Hier leben, hier arbeiten
Schon seit Jahren beobachten

die Verantwortlichen, dass die Zahl
der interessierten jungen Menschen
deutlich nach oben geht, die sich vor
Ort über Angebote aus dem regiona-
len Umfeld informieren wollen. Die-
ser positiven Entwicklung Rechnung
getragen wird durch eine immer grö-
ßer werdende Zahl an Firmen und
Dienstleistern, die mit der Endinger
Job-Start-Börse darauf setzen, dass
sich Ausbildungssuchende leichter
entscheiden können, in welchem
Metier sie ihren beruflichen Einstieg
in naher Zukunft tun wollen.

Mit 13 neuen Ausstellern ist die
Gesamtzahl der Anbieter inzwischen
auf 85 gestiegen, was neuer Rekord
ist. Die beiden Hallen der Stadthalle
platzen schier aus allen Nähten.

„Regional ist phänomenal“, so
ließe sich ein ergänzendes Motto for-
mulieren, denn die Anbieter eint der

Vorteil: Ihre Ausbildungs-Offerten
sind hier vor Ort bzw. im nahen Um-
kreis angesiedelt. Keine langen An-
fahrtswege also.

Der Sprung in die Ausbildung
könnte quasi aus dem Stand weg ge-
lingen, denn an beiden Veranstal-
tungstagen kann man sich einen
Überblick verschaffen, „was hier so
geboten wird“, sich nach den Mög-
lichkeiten eines Praktikums erkundi-
gen oder natürlich gleich nach einer
konkreten Ausbildung fragen. Rede
und Antwort stehen teils die Chefin-
nen oder Chefs selbst, oftmals aber
auch Azubis, die seit ein, zwei Jahren
in Ausbildung sind und von Gleich zu
Gleich aus dem Nähkästchen plau-
dern. Langjährige Mitarbeiter erzäh-
len auf Wunsch, was sie seinerzeit zu
dieser oder jener Berufsentschei-
dung gebracht hat und ob sie damit
glücklich geworden sind.

Ausgewogenes Spektrum
Vor allem für Eltern und ihre Kin-

der wird der Auftakt am Donnerstag
von 18 bis 20.30 Uhr gestaltet. Zahl-

Dieter Ehret (BI) erläutert direkt auf dem Rheindamm die Situation.
Fotos: Heike Scheiding-Brode

„Und da will ich noch hin ...!“ Mit etwas Planung wird der Besuch der Job-Start-Börse besonders ergiebig.
Foto: Johannes Vogel
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Bodenbeläge

Fenster & Türen

Nat. Dämmstoffe

Wohnen im Garten

Wir sind ein erfolgreicher Fachhandelsbetrieb mit Ausbau-Fach-

märkten in Gundelfingen, Kenzingen, Rust und Offenburg.  

Mit der Eigenmarke ZIRO beliefern wir den Bodenbelagsfach-

handel in Deutschland, Frankreich und der Schweiz mit Boden-

belägen aus Holz, Kork, Designvinyl, Linoleum und Laminat. 

Unser Unternehmen beschäftigt mehr als 120 Mitarbeiter und 

entwickelt sich stetig weiter. 

Wir brauchen engagierte, ehrgeizige Nachwuchskräfte und 

bieten nachfolgende Ausbildungsmöglichkeiten:

   Duales Studium BWL (B.A.)

   Ausbildung zu Groß- und Außenhandelskauffrau/-mann

   Ausbildung zur Fachkraft für Lagerlogistik

Haben wir Ihr Interesse geweckt?  Dann freuen wir uns auf Ihre 

Bewerbung für den Ausbildungsbeginn Herbst 2019.

Offenburg        Rust        Kenzingen      Gundelfingen

Besuchen Sie uns auf der 

Jobbörse in Endingen

Lass dich beraten und werde zur

gesuchten Fachkraft.

www.dasbringtmichweiter.de




